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Soziale Kosten Ursache
für erhöhte Jugendamtsumlage

¥ Kreis Paderborn. Vor al-
lem die Unterbringungskos-
ten für unbegleitete, minder-
jährige Flüchtlinge, die Kos-
ten für Integrationshelfer in
Schulen sowie Ausgaben für
zum Teil seelisch schwerbe-
hinderte Jugendliche haben
dazu geführt, dass im Haus-
haltsabschluss 2015 des Kreis-
jugendamtes rund 1,3 Millio-
nen Euro fehlen, teilt der Kreis
Paderborn in einer Presseer-
klärung mit. Der Kreis Pa-
derborn hätte deshalb seine
differenzierte Kreisumlage
nach oben korrigieren müs-
sen. Vor allem in der zweiten
Jahreshälfte 2015 seien dem
Paderborner Kreisjugendamt
minderjährige Flüchtlinge in
einer Anzahl zugewiesen wor-
den, mit der niemand gerech-
net hätte.

Hinzu seien erhebliche
Kosten für die schulische In-
klusion und sonstige Hilfen für
teils schwer behinderte Men-
schen gekommen. Darauf hät-
ten diese einen gesetzlichen
Anspruch. Landrat Manfred

Müller betont, dass die Kos-
ten für die jugendlichen
Flüchtlinge zunächst vorge-
streckt würden. „Sobald die
Erstattungszahlungen des
Staates da sind, werden wir
diese selbstverständlich an die
Städte und Gemeinden wei-
terreichen“, bekräftigt Müller.

Dass in Borchen keine Be-
geisterung wegen zusätzlicher
Kosten bestehe, dafür habe er
viel Verständnis, so Müller.
Dass aber gerade Sozialdemo-
kraten den Kreis wegen der Er-
höhung kritisieren, die aus-
schließlich mit unabweisba-
ren sozialen Aufwendungen
verbunden sei, erstaune dann
doch sehr. Im Übrigen sei das
Kreisjugendamt nachweislich
eines der wirtschaftlichsten
Jugendämter im ganzen Land.

Bau- und Planungsausschuss stimmt über 36 Einwendungen und Eingaben ab.
Am Ende bleiben fünf Bereiche mit 223 Hektar für den Bau von Windkraftanlagen übrig

Von Ralph Meyer

¥ Salzkotten. Gegen die Stim-
men von FDP und Grünen hat
der Bau- und Planungsaus-
schuss am Donnerstagabend
nach rund zweistündiger Dis-
kussion dem Rat, der am
Montag tagt, empfohlen, der
27. Änderung des Flächennut-
zungsplans zuzustimmen.
Kernpunkt dieser Änderung ist
die Festschreibung der fünf
Windkonzentrationszonen.

Zuvor hatten die Kommu-
nalpolitiker 14 Eingaben der so
genannten Träger öffentlicher
Belange und 22 Einwendun-
gen von Bürgern berate und
abgewogen. 13 Eingaben der
öffentlichen Einrichtungen
wurden einstimmig bei Ent-
haltung der FDP entschieden.
Auf Antrag der Grünen wur-
de jedoch separat über eine
Eingabe des Landesbüros der
der Naturschutzverbände ab-
stimmt. Die ablehnende Stel-
lungnahme in Bezug auf auf
die Bewertung des Konflikt-
potenzials für Vogelarten
wurde bei einer Gegenstimme
und zwei Enthaltungen be-
schlossen. Über die anonymi-
sierten Eingaben der Bürger
würde jeweils einzeln abge-
stimmt.

Mit der Abwägung der 36
Eingaben und dem Ratsbe-
schluss befindet sich die Stadt
nach rund dreieinhalb Jahren
Arbeit an er Planung auf der
Zielgeraden.

Der Entwurf des Flächen-
nutzungsplans weist in der
Stadt insgesamt 223 Hektar in
fünf Windkonzentrationszone
aus. Das entspricht einer Flä-

che von rund zwei Prozent der
Stadt Salzkotten. Sie liegen im
Bereich der Mülldeponie, an
der Landstraße 776, sowie bei
Niedern- und Oberntudorf.

Die gewählten Mindestab-
stände liegen bei 300 Metern
zu einzelnen Häusern im Au-
ßenbereich und 700 Metern zu
geschlossenen Siedlungen.
Lothar Schröder vom Fach-
bereich Stadtentwicklung
machte bei mehreren Einga-
ben deutlich, dass die Stadt
keine Anlagen plane sondern
lediglich Konzentrationszo-
nen ausweise. Außerdem sei
jede Kommune aufgefordert,
ein eigenes, stimmiges Kon-
zept aufzustellen, um der
Windkraft substanziellen
Raum zu geben, dessen nötige
Größe jedoch nicht normiert
sei.

Die in mehreren Eingaben
angeführte optisch bedrän-
gende Wirkung der Anlagen ist
nach Schröders Darstellung
eine Einzelfallentscheidung
der Genehmigungsbehörden.

Elisabeth Keuper (CDU)
warf die Vorwürfe der Grü-
nen, die Bürgeranliegen ein-
fach wegwischen zu wollen,
zurück. „Es gibt keine Mög-
lichkeit, am Ende alle Betei-
ligten zufrieden zu stellen“
sagte sie und erinnerte daran,
dass ohne Konzentrationszo-
nen sechs Prozent der Stadt-
fläche mit Anlagen bebaut
werden könnten. „Das sind
dann 300 Meter bis zur Haus-
tür“, fügte sie hinzu.

Nach dem Plazet des Rates
hat die Bezirksregierung drei
Monate Zeit, den Plan zu prü-
fen, bevor er in Kraft tritt.
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Auf insgesamt 60 Druckseiten lagen die insgesamt 36 Eingaben und die Stel-
lungnahmen der Verwaltung vor. Während CDU und SPD alle Stellungnahmen guthießen, gab es wie-
derholt Gegenstimmen und Enthaltungen bei FDP und Bündnisgrünen.

¥ Lichtenau. An diesem
Sonntag lassen sich wieder
Menschen taufen. Der Tauf-
kandidat bezeugt und bekräf-
tigt durch die Taufe seinen
persönlichen Glauben an Je-
sus Christus. Gemäß dem
Vorbild und der Praxis der
Christen der Urkirche wird die
Taufe durch Untertauchen
vollzogen. Die Taufe findet

Sonntag, 26. Juni, um 10.30
Uhr in den Räumen der Ge-
meinde statt, wofür das haus-
eigene Taufbecken im Ge-
meindesaal genutzt wird. Be-
sucher sind zu dieser feierli-
chen Handlung willkommen.
Im Anschluss an den Tauf-
gottesdienst sind alle zum ge-
meinsamen Mittagessen und
Kaffeetrinken eingeladen.

Hauptausschüsse lehnen Erwerb von Anteilen ab.
Lichtenau und der Bürener Rat stimmen zu

¥ Kreis Paderborn (my). Die
Neustrukturierung von West-
falen Weser Energie mit der
Abspaltung des Geschäftsfelds
„Steuerung Beteiligungen“
und der Erwerb von Anteilen
an der Trianel Erneuerbare
Energien GmbH (TEE) be-
schäftigte am Donnerstag-
abend Kommunalpolitiker in
gleich vier Kreiskommunen.

Während der Bürener Rat
mehrheitlich der Neustruktu-
rierung und der TEE-Beteili-
gung zustimmte, diskutierten
in Altenbeken, Borchen und
Lichtenau die Hauptaus-
schüsse über das Thema.

Während der Haupt- und
Finanzausschuss in Lichtenau
mehrheitlich dem Rat emp-
fahl, grünes Licht für die neue
Struktur des Unternehmens
und der TEE-Beteiligung zu
geben, fielen die Voten der
Haupt- und Finanzausschüsse
in Altenbeken und Borchen zur
Trianel-Beteiligung ableh-
nend aus.

In Borchen fiel die negative
Entscheidung nach der ableh-
nenden Vorlage von Bürger-
meister Reiner Allerdissen
einstimmig aus, während das
Gremium in Altenbeken dem
RatbeieinerGegenstimmeund

vier Enthaltungen empfahl,
gegen die TEE-Beteiligung zu
votieren.

Zu den Kritikpunkten zähl-
ten das riskantere Beteili-
gungsgeschäft, die gezielte
TEE-Ausrichtung auf Wind-
kraftanlagen und das vermut-
lich geringere Mitsprache-
recht der kommunalen An-
teilseigner.

Borchens Bürgermeister
Allerdissen geht davon aus,
dass das Nein von zwei der ins-
gesamt 48 Anteilseignern ei-
nen großen Widerhall im Un-
ternehmen finden wird – grö-
ßer jedenfalls, als es dem ver-

gleichsweise geringen Anteil
der beiden Kommunen an der
WWE entspricht.

In Büren hatte es im Be-
triebsausschuss für Wasser und
Abwasser zunächst ein Patt
bezüglich einer Beteiligung
gegeben – das bedeutete Ab-
lehnung. Am Donnerstag-
abend im Stadtrat stimmte die
CDU-Mehrheit mit ihren 23
Stimmen in allen vier Punk-
ten für den Kauf von Anteilen
an der TEE-Gesellschaft – 11
anwesende und stimmberech-
tigte Mitglieder von SPD, FDP
und Grünen sprachen sich da-
gegen aus.

Nach Sanierung der Alme-Überführung wieder vereint.
Neue Fahrbahn und Gehwege, Brückengeländer um 30 Zentimeter aufgestockt

¥ Büren-Weine. Im gut 500
Einwohner zählenden Ort
Weine fließt die Alme. Der
Fluss trennt den idyllisch ge-
legenen Ort in Ost und West.
Gäbe es da nicht eine Brücke.
Die sorgt seit 64 Jahren für ei-
ne Verbindung beider Orts-
teile.

Im März rollten die Bagger
an, weil das Bauwerk saniert
werden musste. Alles lief so gut,
dass der Kreis Paderborn die
Arbeiten sechs Wochen frü-
her als geplant fertigstellen
konnte.

Ein ganzes Dorf freute sich:
„Als ich am Montag sah, dass
schon geteert wurde und er-
fuhr, dass die Brücke noch in
dieser Woche geöffnet wird,
haben wir uns im Vorstand des
Dorfgemeinschaftsvereins
spontan überlegt, was wir da
auf die Schnelle organisieren
können. Denn Feste muss man
feiern wie sie fallen“, sagt Orts-
vorsteher Norbert Steven.

Kurzerhand wurde zum
Brückenfest am 17. Juni ein-
geladen und der Grill aufge-
stellt. Über 100 Einwohner ka-
men und feierten ihre „Wie-
dervereinigung Ost und West
von Weine“. „Ein besseres Da-
tum als den 17. Juni hätten sie
für ihr Fest nicht wählen kön-
nen“, sagte Landrat Manfred
Müller bei der offiziellen Frei-

gabe der Almebrücke. Der 17.
Juni sei von 1954 bis zur deut-
schen Wiedervereinigung in
1990 als Tag der deutschen
Einheit gefeiert worden. Viel-
leicht habe Weine auf diese
Weise ja seinen eigenen „Brü-
ckentag“ geschaffen, sagte der
Landrat mit einem Augen-
zwinkern.

In nur drei Monaten er-

hielt die Brücke eine neue
Fahrbahn und Gehwege. Die
Natursteine wurden gesäu-
bert, schadhafte durch neue
ersetzt. Die Brückengeländer
wurden um rund 30 Zenti-
meter aufgestockt, damit Fuß-
gänger und Radfahrer die Brü-
cke gefahrlos passieren kön-
nen. Der Kreis Paderborn in-
vestierte rund 155.000 Euro.

(am Band v. l.) Landrat Manfred Müller, Ortsvorsteher von Weine, Norbert Steven und
Christian Gehle, Mitarbeiter des Kreisstraßenbauamtes geben die sanierte Brücke frei.
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